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Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 1. Mai 1888. 


Nr. 202. 


Das Befinden des Kaiſers. 


Berlin, 1. Mai. 

Kaiſer Friedrich hat geſtern einen leidlich 

guten Tag gehabt, obſchon das Fieber ihn zu 
keiner Stunde gänzlich verließ. Der hohe Pa- 

tient fühlte ſich, trotz des Fiebers, beſonders kräf⸗ 

tig, ſtand gegen Mittag auf und verbrachte meh- 

rere Stunden auf dem Sopha ſeines Arbeits- 

b zimmers, das bekanntlich an ſein Schlaf- und 

Krankenzimmer ſtößt. Noch bei der Abendviſite 

fanden die Aerzte den hohen Patienten, deſſen 

Fiebertemperatur inzwiſchen — trotz gereichter 

Fiebermittel — auf 38,9 geſtiegen war, auf dem 
Sopha liegend. Hier hatte der Kaiſer auch in 
der Zeit von ½6 bis 6 Uhr den Vortrag des 

Fürſten Bismarck entgegengenommen. Dieſes Ar- 
N beitszimmer behagt dem Kaiſer beſonders, weil 
ſeine Fenſter auf den Park gehen, der ſchon ſo 
herrlich grün iſt, als wäre dieſer Fleck Erde den 
übrigen Gärten und Anlagen der Reichshaupt- 
ſtadt in der Entwickelung um einen halben Mo- 
nat vorausgeeilt. Durch die theilweiſe geöffneten 
Fenſter ſchweift der Blick des kaiſerlichen Patien- 
ten auf das entzückende junge Grün weiter Ra- 
ſenflächen und neu ſich belaubender Bäume. 

Nach Beendigung der abendlichen Aerzte— 
Konferenz begab ſich der Kaiſer zu Bett. Man 
hoffte wiederum auf eine recht gute Nacht, denn 
Eiterung und Huſten, die beiden Störenfriede 
des nächtlichen Schlummers, ſind fortdauernd in 
Abnahme begriffen und beläſtigten den Tag über 
ganz wenig. Der Appetit war geſtern weniger 
rege, das Allgemeinbefinden aber, wie ſchon be- 
lt, zufriedenſtellend. * 

Die Fieberzunahme beunruhigte die Aerzte 
auch geſtern noch nicht, da ſich das Fieber event. 
immer noch auf den lokalen Prozeß zurüdfüh- 
ren läßt. 

In Betreff der neuerdings wieder vielerör- 
terten Ueberſiedelungspläne können wir nur wie- 
derholen, was wir ſchon vorgeſtern gejagt: es iſt 
müßig, beim derzeitigen Stande der Dinge ſolche 
eurae posteriores zu erörtern. Gewiß war 
früher Wiesbaden in Ausſicht genommen; eben 
ſo ſicher ſind alle Vorbereitungen getroffen, um 
in nicht ferner Zeit nach Friedrichskron bei Pots⸗ 
dam überſiedeln zu können, wo im Mai die Hoch- 
zeit des Prinzen Heinrich — die durchaus nicht, 
wie ein Berliner Blatt wiſſen wollte, verſchoben 
iſt — gefeiert werden ſoll. Aber nicht minder 
ſicher iſt es, daß die Ausführung dieſer Pläne 
noch einen ganz weſentlichen Kräftezuwachs des 
hohen Patienten erfordert. Vorerſt alſo bleibt 
i der Kaiſer in Charlottenburg, weil eine Ueber- 
j ſiedelung vom ärztlichen Standpunkt aus noch gar 
nicht möglich iſt. 

Bezüglich des Ausſcheidens des Profeſſors 
von Bergmann aus dem Aerzte -Konſilium des 
Kaiſers gewinnt die Annahme die Oberhand, daß 
dieſes Ausſcheiden auf den ſpeziellen Wunſch des 
Herrn v. Bergmann erfolgt ſei. Ein in dieſer 
Richtung an den Oberhofmarſchall Fürſten Nado- 
lin gerichtetes Geſuch des Chirurgen ſoll zuſtim- 
mend beſchieden worden ſein. 

* * 


ve 


en 
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* * 
Vom Befinden des Kaiſers meldet die „Nat.“ 
tg.“ am geſtrigen Abend neben anderen bereits 
mitgetheilten Thatſachen: 

„Im Allgemeinen macht die Hebung der 
Körperkräfte nur ſehr langſame Fortſchritte. Der 
Kaiſer fühlt ſich noch immer matt und ange- 
1 griffen, was bei dem nun ſchon vierzehn Tage 
dauernden Fieber und der langen Bettruhe na- 
türlich iſt. Die Ernährung erfolgt fortgeſetzt 
mit ſorgfältiger Auswahl und in reichlich genü⸗ 
genden Mengen, indeſſen klagt der Kaiſer, daß 
er die Speiſen ohne Appetit genieße und bei der 
Nahrungsaufnahme keinen Geſchmack habe. Ge- 
ſtern und vorgeſtern hat der Kaiſer das Bett 
nicht verlaſſen und wird auf dringenden Wunſch 
der Aerzte vorläufig auch noch nicht aufſtehen, 
um bie mit einem Wechſel des Lagers immer 
verbundenen körperlichen Anſtrengungen zu ver- 
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meiden. 
\ Der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir folgende 
Mittheilungen: 


„Heute Morgen waren die Ergebniſſe der 
Meſſung nicht jo günſtig wie geſtern; die Tem⸗ 
peratur war etwas höher als am vorhergehenden 
Tage zu gleicher Zeit. Doch hatte dieſer Um- 


ſtand keinen Einfluß auf den hohen Patienten, 
der, zumal auch die Nacht im Ganzen zufrieden- 
ſtellend verlaufen war, die Aerzte bei der Mor- 
genberathung heiter und freundlich, wie immer in 
der letzten Zeit, empfing, auch mit dem gleichen 
Appetit, deſſen er ſich zuletzt erfreute, fein Früh⸗ 
ſtück genoß. Nur tritt ein gewiſſes Schwäche⸗ 
gefühl, die Folge des jetzt überſtandenen Anfalls, 
nachdem das Fieber heruntergegangen iſt, mehr 
in die Erſcheinung. Trotz des ſchönen Wetters 
wird der Kaiſer auch die nächſten Tage voraus- 
ſichtlich noch das Bett hüten und daſſelbe höch⸗ 


fang auf kurze Zeit vorübergehend mit dem“ 


Sopha in ſeinem Arbeitszimmer vertauſchen.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Plenarſitzung vom 30. April. 

Bize-Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Tagesordnung: 

I. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs be- 
treffend die Regulirung der Stromverhältniſſe in 
der Weichſel und Nogat. 

Die Vorlage war in Folge der durch die 
jüngſten Ueberſchwemmungen herbeigeführten Ka- 
taſtrophe behufs Prüfung der durch letztere ver- 
änderten Situation zu erneuter Berathung an die 
Kommiſſion zurückverwieſen worden. 

Die Kommiſſion hat nun in § 1 beſchloſſen: 

a. Herſtellung eines Durchſtichs für den 
Weichſelſtrom durch die Danziger Binnennehrung 
auf der Linie Einlage-Dftjee. 

b. Regulirung der Weichſel in der für Auf- 
nahme des Waſſers der ungetheilten Weichſel 
nothwendigen Weiſe vom Durchſtich an auf- 
wärts, ſoweit es für die Koupirung der Nogat 
erforderlich iſt. 

e. Durchdeichung der Danziger und El⸗ 
binger Weichſel nebſt Schifffahrts-Anlagen und 
demnächſt 

d. Koupirung und Kanaliſirung der Nogat 
nach den Plänen und den Koſtenanſchlägen des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten. 

Abg. Graf Kanißz (konſ.) beantragt, dem 
$ 1 folgende Faſſung zu geben: Die Regierung 
wird ermächtigt, eine Verbeſſerung der Strom- 
verhältniſſe in der Weichſel und Nogat mit einem 
Koſtenaufwand von höchſtens 20 Millionen Mark 
nach Maßgabe der vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten feſtzuſtellenden Pläne und Koſtenberech⸗ 
nungen herbeizuführen. Redner befürwortet 
gleichzeitig eine Reſolution, in der die Regierung 
um Vorrichtungen erſucht werden ſoll, welche die 
völlige Abſchließung der Nogat von der Weichſel 
für die Zeit des Eisgangs ermöglichen. 

Miniſter Maybach: Das von der Re- 
gierung Ihnen vorgelegte Projekt iſt das Reſul- 
tat langjähriger Arbeit, iſt von den erſten In- 
genieuren der Nation entworfen. Inzwiſchen ſind 
jene Ueberſchwemmungen eingetreten; ich legte 
mir die Frage vor, ob das Projekt dadurch eine 
Veränderung erleiden müſſe. Die Antwort lau- 
tete verneinend, die Kommiſſion aber iſt zu Be⸗ 
ſchlüſſen gekommen, die für uns unannehmbar 
ſind. Wir können die Verantwortung für die 
Nogat nicht übernehmen und müſſen andererſeits 
auch einen beſtimmten Koſtenbetrag beanſpruchen. 
Ich bitte Sie, es bei dem erſten Beſchluſſe der 
Kommiſſion zu belaſſen. Das Gutachten, welches 
ſich gegen die jetzt von Ihnen geforderte Nogat- 
koupirung richtet, iſt von der Akademie des Bau- 
weſens ertheilt worden, es haben dabei nicht nur 
die hervorragendſten preußiſchen, ſondern deutſchen 
Ingenieure mitgewirkt, Autoritäten erſten Ran- 
ges. So lange wir von der Akademie ein an- 
deres Gutachten nicht erhalten, können wir die 
Verantwortung für ein Projekt nicht übernehmen, 
das von der Akademie mit 13 gegen 1 Stimme 
abgelehnt worden iſt. Ich bitte Sie daher wie- 
derholt, unſer Projekt anzunehmen; wenn Sie in 
einer Reſolution uns zu nochmaliger Prüfung 
auffordern, wie die Adjazenten der Nogat zu 
ſchützen ſind, ſo werden wir dieſer Aufforderung 
natürlich nachkommen und ſorgſame Erwägungen 
anſtellen. Ich glaube, Sie thun am beſten, wenn 
Sie ſich entſchließen, unſerem Projekte beizu⸗ 
treten. 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ.) 
befürwortet den Antrag der Kommiſſion, bejon- 
ders die Koupirung der Nogat. Es werde der 


Regierung nicht verdacht werden können, wenn ſie 
nicht entgegen dem Gutachten der höchſten tech⸗ 
niſchen Behörde ein Projekt ausführen wolle. 
Es empfiehlt ſich daher, daß die Akademie die 
Angelegenheit nochmals prüfe, die vor 33 Jah- 
ren gegen die Nogatkoupirung geäußerten techni⸗ 


ſchen Bedenken der Akademie ſeien nach den in⸗ 
zwiſchen erzielten techniſchen Fortſchritten wohl 
nich! mehr haltbar. Die Kommiſſion habe daher 
geglaubt, jenem ominöſen Gutachten der Aka- 
demie ihre gegenſätzliche Forderung entgegenſtellen 
zu müſſen. f 

Abg. Ktieſchle beantragt, den $ 1 der 
Kommiſſion abzulehnen und die Regierung auf⸗ 
zufordern, in eine erneute Prüfung der Fragen 
einzutreten, auf welche Weiſe mit möglichſter Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg eine Regulirung der Stromver- 
hältniſſe ſich erreichen läßt, ob und bis zu wel⸗ 
cher Höhe von den Betheiligten ein Koſtenbeitrag 
zur Durchführung dieſer Regultrung gefordert 
werden kann, inwieweit ſomit als Folge der vor⸗ 
zunehmenden Stromregulirung ſich im friſchen 
Haff bezw. bei den dorthin einmündenden Flüſ⸗ 
ſen neue Waſſerbauten als nothwendig erweiſen 
werden — und auf Grund dieſer Prüfung in 
nächſter Seſſion einen anderweiten Geſetzentwurf 
vorzulegen. 8 

Abg. Stengel (freikonſ.) iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Regulirungsarbeiten im Intereſſe 
der Bewohner der gefährdeten Landſchaften ſo 
ſchnell als möglich in Angriff genommen werden 
müſſen und befürwortet daher, da die weiter vor⸗ 
geſchlagenen Maßregeln noch gründlicher Prüfung 
in techniſcher und finanzieller Beziehung bedürfen, 
die Annahme des § 1 in der Faſſung, wie er 
aus der erſten Berathung der Kommiſſion her⸗ 
vorgegangen. Redner beantragt ferner eine Re⸗ 
ſolution, in der die Regierung aufgefordert wird, 
von Neuem Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob 
durch die Schließung und Kanaliſirung der No- 
gat der Wiederkehr von Ueberſchwemmungegefahren 
für die Weichjel- und Nogat⸗Gebiete vorgebeugt 
werden kann und darüber dem Landtage in näch⸗ 
ſter Seſſion eine Vorlage zu machen. 

Abg. Dr. Sattler (natlib.) wendet ſich 
gegen die neuen Anträge der Kommiſſion, in der 
zu einſeitig die Intereſſen der Niederungsbewohner 
wahrgenommen ſeien. 

Abg. Weſſels (freikonſ.) tritt für die 
unveränderte Annahme der neuen Kommiſſions⸗ 
anträge ein. 


Miniſter Dr. Lucius: Ich muß im Gegen⸗ 
ſatz zu einigen Vorrednern darauf hinweiſen, daß 
für uns das Gutachten der Akademie des Bau- 
weſens ein Urtheil höchſter Inſtanz bedeutet. 
Trotzdem dieſes Gutachten durch die Königsberger 
Kaufmannſchaft dem Hauſe zugänglich gemacht iſt, 
ſcheint es nicht von allen Rednern geleſen zu 
jein, ſonſt könnte man für das Projekt der No- 
gat⸗Koupirung nicht ſolche Gründe anführen, wie 
es heute wieder geſchehen iſt. Die Regierungs- 
kommiſſare ſind während des Eisganges an Ort 
und Stelle geweſen, ſie haben die Entwickelung 
genau beobachtet und find zu dem Reſultat ge- 
kommen, daß das frühere Projekt in keiner Weiſe 
verändert zu werden brauchte. Sollte man ſich 
aber ſpäter wirklich für die Koupirung der Nogat 
entſchließen, jo würde immer doch erſt unſer Pro⸗ 
jekt ausgeführt werden müſſen. Ich empfehle 
Ihnen daher die unveränderte Annahme des 
Kommiſſionsantrages erſter Leſung und würde es 
ſehr beklagen, wenn durch einen dilatoriſchen Be⸗ 
ſchluß die Entſcheidung wieder um einige Jahre 
hinausgezögert würde. 


Abg. Rickert beantragt, in das Verzeich⸗ 
niß der Bauanlagen aufzunehmen: Molen, Damm- 
bauten ꝛc. zur dauernden Offenhaltung der Mün- 
dung der Danziger Weichſel bei Neufähr. 

Miniſter Dr. Lucius erklärt, daß die 
Regierung mit der Annahme dieſes Antrages ein- 
verſtanden ſei. 

Abg. Dr. Windthorſt führt aus, daß 
er und ein großer Theil der Mitglieder die rein 
techniſchen Fragen nicht entſcheiden könnten und 
daß ihm das Urtheil der techniſchen Sachver- 
ſtändigen maßgebend ſein müſſe. Es würde ſich 
auch empfehlen, nicht den eigenen Erfahrungen 
zu trauen, ſondern auch die in Holland gewon- 
nenen Erfahrungen zu berückſichtigen. 

Abg. Maybach erwidert, daß eine der⸗ 
artige Mahnung nicht nöthig ſei. Die Waſſer⸗ 


bauverhältniſſe aller Länder würden genau beob⸗ 
achtet, theils durch eigens ausgeſandte Techniker, 
theils durch Vermittelung unſerer 
ſchaften. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 


Kanitz $ 1 in der Faſſung der Kommiſſionsbe⸗ 


ſchlüſſe erſter Berathung (nach dem Antrage 


Stengel) mit dem Amendement Rickert angenom- 


men; ebenſo werden 88 2 und 3 in der Faſſung 


der erſten Kommiſſtonsbeſchlüſſe genehmigt. 


Bei 8 3a tritt Abg. Frhr. v. Minnige⸗ 
rode (konſ.) für den von ihm beantragten Amor⸗ 


tifationsfag von ½ pCt. als eine immerhin 
fühlbare Erleichterung der Lage der Intereſſenten 
ein; der Vertreter der Regierung erklärte den 
Antrag nach Herabſetzung der Intereſſenbeiträge 


von 10 Millionen auf 7,230,000 Mark für 
unannehmbar, worauf der Antrag abgelehnt wird. f 


Darauf wird auch der Reſt des Geſetzent⸗ 


wurfes in der Faſſung der erſtmaligen Kommiſſions⸗ 


beſchlüſſe, ſowie die Stengelſche Reſolution ger 
nehmigt und eine Anzahl auf dieſe Angelegenheit 
bezüglicher Poſitionen durch die gefaßten Be⸗ 


ſchlüſſe für erledigt erklärt. 


Es folgt der mündliche Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion über den Betrag von 2,300,000 Mk. 
für die Verlegung des rheiniſchen Güterbahnhofes 
zu Aachen in $ 2, II., Nr. 14 des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die weitere Herſtelluug neuer 
Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates und 
ſonſtige Bauausführungen und Beſchaffungen zur 
Dervollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung des 
Staatseiſendahunetzes, ſowie die Bethelligung des 
Staates an den Bauloſten elner Etſenbahn von 
Sigmaringen (Inzigkofen) nach Tuttlingen. 

Die Kommiſſion (Berichterſtatter Abgeordn. 
Friedländer ( deutſchfreiſ.]), an welche die 
Poſition zu erneuter Berathung zurückgewieſen 
worden war, beantragt die unveränderte Geneh⸗ 
migung der Poſition, während die Zentrumsmit⸗ 


glieder Abgg. Rintelen und Genoſſen die 


Abſetzung und die Vorlegung eines anderweiten 


Projektes beantragen. 

Nach kurzer unerheblicher Debatte, in wel⸗ 
cher ſich u. a. Frhr. v. Minnigerode 
(konſ.) für den Kommiſſionsantrag ausſpricht, er⸗ 
hebt das Haus denſelben zum Beſchluſſe. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Sekundärbahn⸗Vorlage und 
Kreis- und Provinzialordnung für Schleswig- 
Holſtein. 

Schluß gegen 4 Uhr. 


Deut ſchland. 
Berlin, 30. April. Dem Kaiſer iſt vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten in gedrängter 
Darſtellung ein Bericht über die Entwickelung 


und die Ergebniſſe der Verwaltung dieſes Mini⸗ 


ſteriums in den letzten zehn Jahren erſtattet wor⸗ 
den. Der Kaiſer hat hierauf folgenden Erlaß 
an den Miniſter gerichtet: 

„Der Bericht vom 11. d. M., in welchem 
Sie die Ergebniſſe Ihrer Verwaltung des Mini- 
fteriums der öffentlichen Arbeiten für den ver- 
floſſenen zehnjährigen Zeitraum von Ende März 
1878 bis dahin 1888 überſichtlich dargeſtellt ha⸗ 
ben, hat Mein lebhaftes Intereſſe erregt. Mit 
beſonderer Befriedigung habe Ich daraus erſeheu, 
daß die von Meinem in Gott ruhenden Herrn 
Vater eingeleitete Eiſenbahnpolitik unter Ihrer 
umſichtigen Ausführung die Hoffnungen nicht blos 
erfüllt, ſondern übertroffen hat, welche von der⸗ 
jelben für die Verkehrsverhältniſſe und die För⸗ 
derung der Volkswohlfahrt wie für die Landes- 
vertheidigung und nicht minder für die Finanzen 
des Staats gehegt worden find. Dieſe bedeut⸗ 
ſame Maßregel, welche dank der angemeſſenen 
Verwaltungs-Organiſation in vortrefflicher Wirk⸗ 
ſamkeit iſt, hat ſich hiernach in jeder Beziehung 
als ſegensreich erwieſen. Es gereicht Mir zur 
hohen Freude, für die Durchführung jenes be- 
deutungsvollen Gedankens Meine ungetheilte An- 
erkennung auszuſprechen. Auch die Abtheilung 
für das Bauweſen hat in dieſem Zeitraum er- 
hebliche Reſultate aufzuweiſen, welche in beredter 
Weiſe für die wirkſame Unterſtützung der Be- 
dürfniſſe des Landes Zeugniß ablegen. Die 
Schwierigkeiten, mit welchen die Berg-, Hütten⸗ 
und Salinen-Verwaltung zu kämpfen gehabt hat, 


Geſandt⸗ 


unter Ablehnung des Antrages des Grafen v. 


hi 


sr. - 


* 


laſſen Ihre trotzdem erzielten Ergebniſſe um jo 
verdienſtlicher erſcheinen. Ich kann nicht umhin, 
hervorzuheben, daß die Sorge für das Wohl der 
zahlreichen, Ihrem Miniſterium untergebenen Be— 
amten und Arbeiter Mich beſonders wohlthuend 
berührt hat. Ob und in welcher Art Sie den 
gedrängten Inhalt Ihres Berichts weiteren 
Kreiſen, welche ſich gewiß dafür intereſſiren, zu- 
gänglich machen wollen, will Ich Ihrem Ermeſſen 
überlaſſen. 

Charlottenburg, den 28. April 1888. 

Friedrich, I. R.“ 

— Mehrere Blätter berichten, daß bei der 
Zuſammenkunft des Reichskanzlers mit der Köni⸗ 
gin Viktoria die endgültige Regelung der braun- 
ſchweigiſchen Thronfolgefrage einen weſentlichen 
Theil der Unterredung gebildet habe. — Die 
„endgültige Regelung“ könnte nach der Lage der 
Dinge nur im endgültigen Verzicht des Herzogs 
von Cumberland beſtehen. 

— In der Sitzung, welche die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des Ge— 
ſetzentwurfs betr. das Verbot von Surrogaten 
bei der Bierbereitung am Sonnabend abhielt, 
erklärte der Regierungskommiſſar, daß die Regie- 
rung ſelbſt einen Entwurf vorbereite und eine 
reichsgeſetzliche Regelung der angeregten Frage 
beabſichtige. Die Kommiſſion beſchloß in Folge 
dieſer Erklärungen die Sitzung zu vertagen. 

— Der mit den Funktionen des Regierungs- 
arztes in Kamerun betraute praktiſche Arzt 
Dr. Zahl iſt daſelbſt am 4. März d. J. einge- 
troffen und hat ſeine Thätigkeit begonnen. 

— Die „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt: Wie 
man hört, iſt hier in dieſen Tagen von der Weit- 
küſte von Afrika die Nachricht eingetroffen, daß 
die vom deutſchen Reiche kürzlich nach dem deutſchen 
Kamerungebiet geſandte Expedition der Lieutenants 
Kunth und Tappenbeck und eines Gelehrten auf 
ihrem Zuge landeinwärts von dem ſüdlichen 
Kamerungebiet (Batanga) aus ein ſchwerer Un⸗ 
fall betroffen hat. Dieſelbe wurde nämlich von 
einem feindlichen Stamm überfallen, wobei ein 
großer Theil der eingeborenen Begleiter nieder- 
gemacht und Kunth ſowohl wie Tappenbeck ſchwer 
ſchwer verwundet wurden. Hülflos lag die Ex⸗ 
pedition, beraubt des Nöthigſten, namentlich an 
Proviant Mangel leidend, und es war noch ein 
Glück, daß es gelang, einen Boten mit der Un- 
glücksmeldung zur Küſte zu ſchicken, wo durch 
einen Zufall der Gouverneur in der Wörmann⸗ 
ſchen Faktorei zu Beſuch eingetroffen war. - Die- 
ſer machte ſich ſofort mit Führern, Trägern und 
Proviant auf den Weg, und es glückte, der 
dem Verſchmachten nahen Expedition Hülfe und 
Unterſtützung zu bringen. Die Schwerverwun⸗ 
deten mußten vorläufig in der Faktorei unter- 
gebracht und verpflegt werden. Mit Spannung 
erwartet man nähere Nachrichten. 

„Allg. Ztg.“ 


München, 28. April. Die 
ſchrieb geſtern: 

„König Otto erreichte heute das 40. Le⸗ 
bensjahr. Die ſorgſamſte Pflege, welche dem 
ſeit 1875 geiſtig umnachteten Königsſohn und 
König unabläſſig zu Theil geworden, hat es ver- 
mocht, den körperlichen Zuſtand des unglücklichen 
Fürſten jo zu erhalten, daß auch die leicht be⸗ 
greifliche nachtheilige Einwirkung der unheilbaren 
Geiſteskrankheit auf das körperliche Befinden we⸗ 
niger ſich äußert, als es nach 13jähriger Dauer 
derſelben der Fall ſein könnte. Leider aber iſt, 
wie wir vernehmen, die Intenſivität der geiſtigen 
Umnachtung des Königs in fortwährender Zu- 
nahme begriffen. Von Seite der Aerzte und 
der ganzen Umgebung des beklagten Fürſten 
wird Alles aufgeboten, um ſein Daſein zu er- 
leichtern. 


Ausland. 

Paris, 30. April. Während Boulanger 
ſeine Getreuen im Café Riche zu 60 Franken 
per Kouvert bewirthete, hat in den Salons des 
Eontinental-Hotel ein Banket zu 15 Franken per 
Kouvert ſtattgefunden, welches die „Association 
républicaine du Centenaire de 17894, einer 
von den Opportuniſten gegründeten Geſellſchaft, 
veranſtaltet hatte. Hier hielt der ehemalige Kon- 
ſeil⸗Präſident Rouvier eine energiſche Rede gegen 
den Boulangismus, den er ſehr treffend als „in- 
duſtriellen Cäſarismus“ bezeichnete, und erregte 
den großen Enthuſiasmus der Anweſenden, d. h. 
ſämmtlicher Notabilitäten der gemäßigten republi- 
kaniſchen Partei. Herr Rouvier weiſt natürlich 
in dieſem Augenblick mehr als jemals jeden Ge- 
danken an eine Reviſton der Verfaſſung zurück, 
welche im Gegentheil als das unantaſtbare Pal- 
ladium der Republik mit aller Energie vertheidigt 
werden müſſe, worauf aber ſofort das Organ 
Clemenceau's erwidert, die Radikalen beharrten 
„trotz Boulanger“ auf ihr Reviſionsprojekt zur 
Befeſtigung der Republik. Ueber dieſen Haupt- 
punkt wäre alſo an eine Einigung zwiſchen den 
Opportuniſten und den Radikalen nicht zu den⸗ 
ken, wenn nicht bis zu dem Zeitpunkt, wo die 
Reviſionsfrage vor die Kammer gelangt, ganz be⸗ 
ſondere Ereigniſſe eintreten. 

Inzwiſchen iſt es von der höchſten Wichtig- 
keit und äußerſt beruhigend für die Situation, 
daß die Nachrichten von der Reiſe des Präfiden- 
ten Carnot immer günſtiger lauten. Der Empfang 
des Staatschefs in dem ganzen Departement der 
Gironde und geſtern und heute in Bordeaux hat 
die optimiſtiſchſten Erwartungen übertroffen, und 
iſt geradezu enthuſtaſtiſch geweſen, gleichſam als 
ob die Bevölkerung dadurch gegen den Boulanger- 
ſchwindel proteſtiren wollte. Der Präfekt von 
Bordeaux hat heute Abend eine Dank-⸗Proklama⸗ 
tion an die Bevölkerung von Stadt und Land 


erlaſſen, welche mit den Worten ſchließt: „Ich 
bin ſtolz darauf, Euer Präfekt zu fein.“ Ver⸗ 
ſchiedene Verſuche der Boulangiſten, Kundgebun- 
gen in Scene zu ſetzen, haben ſchmähliches Fiasko 
gemacht. 

Venedig, 29. April. Der Kalſer und die 
Kaiſerin von Braſilien ſind nach Mailand ab- 
gereiſt. 

Petersburg, 29. April. Eine Frage von 
weitgehendſtem Intereſſe ſteht nunmehr ihrer Ent- 
ſcheidung entgegen, nämlich die Anwendung des 
März⸗Ukas gegenüber der Strajowice'ſchen Aktien⸗ 
Geſellſchaft. Zu den Gründern dieſer Geſellſchaft 
gehören Graf Henckel Donnersmarck und Graf 
Rau; 1883 geſtattete ein beſonderer Ukas den 
Ankauf von Bauerland in den drei weſtlichen 
Gouvernements zu Grubenanlagen. Die wirk- 
liche Einführung der Käufer in den Beſitz ver- 
weigerten jetzt die Gouvernementsbehörden und 
erklärten, der 1883er Ukas ſei durch den März- 
Ukas aufgehoben. Die Streitfrage wird nun- 
mehr dem Miniſterium des Innern zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werden. Die „Nowoje Wremja“ 
ergreift die Gelegenheit, die Inaktivität des Haupt⸗ 
direktors der Geſellſchaft als Militär anzuzwei⸗ 
feln. Oberſtlieutenant a. D. Fiſcher war che- 
mals angeblich im großen Generalſtabe. Das 
Blatt plaidirt dafür, daß allen ausländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften in den weſtlichen Gebieten fortan 
gründlich auf die Finger geſehen werden müſſe. 
Die Meldung der „Korreſpondenz de l'Eſt“, daß 
der Sohn des Fürſten Hohenlohe ruſſiſcher Unter- 
than werden würde, um die Erbſchaft der Mutter 
übernehmen zu können, ändert, ſelbſt wenn ſie 
richtig iſt, an der Sachlage nichts. Zum Erb- 
ſchaftsantritt muß nach dem März ⸗Ukas ein frü- 
herer Ausländer bereits 10 Jahre lang ruſſiſcher 
Unterhan geweſen fein. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Mai. Zum Vorfipenden der 
pommerſchen land- und forſtwirthſchaftlichen Be 
rufs-⸗Genoſſenſchaft für den Regierungs⸗Bezirk 
Stettin iſt Herr Regierungs- Aſſeſſor Dr. 
Heyn und Herr Regierungs-Rath Müller 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt. Für 
die Stadt Stettin fungiren als Beiſitzer die Her⸗ 
ren Gutsbeſitzer Aeffkfe, Stadtrath Dräger, Bör- 
ſter Paſche-Bo denberg und Stadtgärtner Kaſten, 
als deren Stellvertreter die Herren Gutepächter 
Horn⸗Friedrichshof, Ackerbürger Jannot, Hofgärt- 
ner Schulz, Ackerbürger Bigalke - Nemig, Hülfs⸗ 
förſter Spohn⸗Glienken, Förſter Schulz⸗Blockhaus, 
Gräbermeiſter Schulz⸗Glienken und Arbeiter Regen. 

— Vom 1. Mai bis Ende September 
werden auf den Eiſenbahn⸗Stationen in Berlin, 
Schleſiſcher oder Görlitzer Bahnhof, — Berlin, 
Alexanderplatz, — Berlin, Stadtbahn, — Berlin, 
Zoologiſcher Garten, — Berlin, Charlottenburg 
und Frankfurt (Oder), Retourbillets (ſo⸗ 
genannte Saiſonbillets) 1., 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe, und in der Zeit vom 15. Mai bis Ende 
Aug uſt auch auf der Eiſenbahnſtation in Po⸗ 
ſen (über Liſſa-Sorau oder Hansdorf⸗Kohlfurt), 
ebenſolche Billets, jedoch nur 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe, mit einer Gültigkeitsdauer von 45 Tagen 
für die Eiſenbahn⸗ und Poſtfahrt nach Warm- 
brunn und zurück (über Reibnitz) zu ermäßigten 
Preiſen ausgegeben. Gepäckfreigewicht auf der 
Bahn 25 Kg., auf der Poſt 15 Kg. 

— Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt bringt be⸗ 
züglich der Stellvertretung von Rechtsanwälten 
folgende allgemeine Verfügung: „Die in der 
allgemeinen Verfügung vom 19. April 1880 den 
Präſidenten der Oberlandesgerichte ertheilte Er⸗ 
mächtigung, die durch $ 25 der Rechtsanwalts- 
ordnung der Landesjuſtizverwaltung beigelegten 
Befugniſſe bezüglich der Beſtellung von Stellver⸗ 
tretern für Rechtsanwälte auszuüben, wird hier⸗ 
durch auf diejenigen Fälle ausgedehnt, in welchen 
die Vertretung eines an der Ausübung ſeines 
Berufes zeitweiſe verhinderten Rechtsanwalts einem 
im Bezirke des Oberlandesgerichts beſchäftigten 
Gerichtsaſſeſſor auf eine Zeit bis zu zwei Mo- 
naten oder einem bei einem anderen Gerichte zu- 
gelaſſenen, aber an demſelben Orte wohnenden 
Rechtsanwalte übertragen werden ſoll. Die Be- 
ſtellung eines Gerichtsaſſeſſors zum Vertreter eines 
Rechtsanwalts iſt in jedem Falle zur Kenntniß 
des Juſtizminiſters zu bringen. Im Uebrigen 
wird auch hinſichtlich dieſer Fälle auf den Inhalt 
der Abſätze 2 bis A der allgemeinen Verfügung 
vom 19. April 1880 hingewieſen und änläßlich 
mehrfacher Vorgänge insbeſondere darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die Vorausſetzung für die 
Anordnung einer Stellvertretung nach § 25 der 
Rechtsanwaltsordnung dann nicht vorliegt, wenn 
der Rechtsanwalt nur an der Wahrnehmung von 
gerichtlichen Terminen, nicht aber an der Aus- 
übung ſeines Berufs überhaupt verhindert iſt. 

— Der Magiſtrat beabſichtigt, die ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Orts-Krankenkaſſen unter einen 
Hut zu brigen, oder vielmehr zu einer allgemei- 
nen Orts-Krankenkaſſe zu vereinigen. Herr Syn- 
dikus Dr. Kohli hat bereits in zwei Verſamm⸗ 
lungen verſucht, den Vorſtänden der Kaſſen die 
Vortheile einer ſolchen Kaſſe klar zu legen, er 
fand jedoch mit ſeinen Ausführungen keine 
Gegenliebe, denn die Borjtände waren faſt aus⸗ 
nahmslos gegen eine Vereinigung und proteftir- 
ten energiſch gegen die Pläne des Magiſtrats. 
Auch eine geſtern Abend im Foßhagen'ſchen Saale 
abgehaltene Verſammlung hatte keinen beſſeren 
Erfolg und ſoll demnächſt als letzter Verſuch 
noch eine Verſammlung der Vorſtände einberufen 
werden. 

— Die Barbier- und Friſeur-Innung ver⸗ 


anſtaltete geſtern im Saale des Reichsgartens 
ein Schaufriſiren, um den Schülern der In⸗ 
nungs⸗Fachſchule Gelegenheit zu geben, ihre 
Fortſchritte zu zeigen. Auf Kommando der 
beiden Lehrer, Herren Böcker und Fleiſcher, 
wurden in zwei „Tournieren“ die Köpfe der 
Modelle nach allen Regeln der Kunſt bearbeitet 
und die ſtruppigſten Köpfe zeigten bald eine 
prächtige Lockenfülle. Die Prüfungsmeiſter un- 
terzogen ſodann die ſtylvellen Friſuren einer 
eingehenden Prüfung, auf Grund derer die fol- 
genden Lehrlinge prämiirt wurden: Albert 
Mekelburg bei Brodmeper, Richard Heu⸗ 
berg bei Heuberg, Johannes Brodmeyer 
bei Brodmeyer, Wilhelm Seck bei Brodmeyer, 
Ernſt Müller bei Henſel, Albert Büttner 
bei Klein und Max Behnke bel Münch. 
Gelegentlich der Prämtirung hielt Herr Ober- 
meiſter Klein eine herzliche Anſprache, wäh- 
rend einer der Prämiirten Namens der Schüler 
den beiden Lehrern den Dank für ihre Be- 
mühungen abſtattete. Nach Beendigung des 
Schaufriſirens blieben die Innungsmitglieder mit 
ihren Familien noch längere Zeit in fröhlichſter 
Stimmung vereint. 

— In das Krankenhaus wurden aufgenom- 
men: der Matroſe Niels Jörgenſen wegen 
eines Unterſchenkelbruchs, welchen er ſich dadurch 
zugezogen, daß er in den unteren Schiffsraum 
des Dampfers „Chriſtianenſund“ ſtürzte, und der 
Arbeiter Heinr. Lehmann wegen einer Stich- 
wunde, die ihm in der chemiſchen Produktenfabrik 
zu Pommerensdorf von einem anderen Arbeiter 
zugefügt wurde. 

— Das Dienſtmädchen Marie Krüger 
aus Wolgaſt, welche ſeit einigen Tagen gr. La- 
ſtadie 62 in Dienſt war, wurde geſtern wegen 
mehrerer Diebſtähle in Haft genommen. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 30. April. Die in 
der Militärangelegenheit nach Berlin entſandte 
Deputation iſt zurückgekehrt, ohne dort etwas 
ausgerichtet zu haben. Der Herr Kriegsminiſter 
hat erklärt, daß dieſe Dislokation der Truppen 
nach dem Oſten eine politiſche Nothwendigkeit jei 
und nicht könne zurückgenommen werden. Eine 
in der Sache bei Sr. kaiſ. königl. Hoheit dem 
Kronprinzen nachgeſuchte Audienz iſt mit dem 
Bemerken abgelehnt, daß in dieſer Verſetzungs- 
Angelegenheit nur Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
beſtimmen habe. Wir müſſen uns mit den Trep- 
towern alſo an den Gedanken gewöhnen, zum 
1. Oktober unſere Dragoner ſcheiden zu ſehen 
und keinen Erſatz vorläufig zu bekommen. Die 
beiden Städte werden ſchwer dadurch geſchädigt 
und ſind die Exiſtenzen einzelner Bürger dadurch 
gefährdet, denn die Kaſernen find Privateigen⸗ 
thum. — Für die vakant werdende Stadtſekre⸗ 
tärſtelle iſt von den verſchiedenen Bewerbern der 
bisherige Wachtmeiſter Groth von der 3. Eskadren 
hieſiger Garniſon probeweiſe eingeſtellt und wird 
von heute ab dieſen Poſten verſehen. 


Kunſt und Literatur. 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Actium und der Eroberung Egyp⸗ 
tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Viktor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. 
Guſtav Hertzberg. Mit circa 2000 Illuſtrationen. 
68.—7 1. Heft à 80 Pf. Verlag von Schmidt 
u. Günther in Leipzig. 

Dieſe vier Hefte bringen die Zuſtände in 
der chriſtlichen Kirche bei dem Beginne des drit- 
ten Jahrhunderts. Umgeſtaltung der Meſſiani⸗ 
ſchen Idee. Die chriſtlichen Dogmen. Die Hier- 
archie und die kirchliche Zucht. Die Häreſien 
und Sekten. Die Verfolgung unter Septimius 
Severus. Die Reſkripte der Kaiſer Trajan, 
Mare Aurel und Severus. An meiſterhaften 
Illuſtrationen ſind die Hefte ungemein reich und 
geben uns ein ausgezeichnetes Bild von der Kunſt 
jener Zeit, wie ſie kein zweites Werk auch nur 
annähernd vorführt. [87] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Ueberſchwemmungen, von welchen 
in den letzten Wochen große Strecken des deut- 
ſchen Reiches heimgeſucht wurden, haben die Mild- 
thätigkeit dermaßen in Anſpruch genommen, daß 
es nicht möglich war, die große Wohlthätigkeits⸗ 
Lotterie, welche zum Beſten der Erbauung eines 
Hoſpitals in Neuwied veranſtaltet iſt, am feſtge⸗ 
ſetzten Termin, den 27. April d. J., zu Ende zu 
führen. Die Ziehung dieſer Lotterie iſt nunmehr 
unwiderruflich auf den 27. Juni d. J. feſtgeſetzt 
und iſt zu hoffen, daß die nicht bedeutende An- 
zahl Looſe bei dem jo wohlthätigen Zwecke raſch 
vergriffen iſt. Die Looſe ſind noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, bei dem General-Debit und den 
bekannten Lotterie-Kollekteuren zu haben. 


Aus den Bädern. 

Ueber das altbewährte „Bad Cu do wa“ 
in Schleſien gehen uns folgende intereſſante Mit- 
theilungen zu, welche wir wegen ihres Nutzens 
für viele Kranke zu veröffentlichen nicht unter- 
laſſen können. 

„Der anhaltende eiſige und ſchneereiche 
Winter hat viele das Blutleben herabſetzende, die 
Nerven ſtark angreifende und die Kräfte im All— 
gemeinen raubende Krankheiten erzeugt, an deren 
Spitze akute Gelenkrheumatismen, Entzündungen 
nnerer Organe, Diphtheritis, rheumatiſche Affek⸗ 
tionen des Rückenmarks ſtehen. 

Das liebliche, friedliche, gemüthliche, Geiſt 
und Leib erfriſchende Bad Cudowa in Schleſien, 


im Heuſcheuergebirge belegen, bereitet ſich nun 
vor, allen jenen Leidenden ein mächtiges Wieder- 
herſtellungsmittel der Geſundheit zu werden und 
ruft ihnen zu: Kommt zu meinem Bethesda, 
ihr ſollt geheilt werden! Die da leiden an 
Blutleere, Bleichſucht, Erſchöpfung durch Krank- 
heit, Ueberarbeitung oder Alter, an reizbarer 
Schwäche der Nerven (Neuraſthenie), an Hyſterie 
und nervöſer Hypochondrie, an Nervenſchmerzen, 
an Lähmungen durch Rückenmarkleiden, durch 
Schlaganfälle, in Folge ſchwerer Krankheiten, 
namentlich der Dyphtheritis oder in Folge 
chroniſcher Vergiftungen durch Arſenik, Queck- 
ſilber, Blei oder durch übermäßigen Tabaksgenuß 
(Nicotin) — lade ich zu mir ein, und bin über⸗ 
zeugt, ſie alle werden mich dankend verlaſſen. 

Die Einrichtungen der Bäder entſprechen 
den Anforderungen der Neuzeit. Wohnungen 
bekommt man von 3—30 Mark pro Zimmer 
und Woche. Eſſen und Getränk in den Gaſt- 
höfen und Reſtaurants iſt anerkannt gut 
und preiswürdig und der ganze Aufent- 
halt notoriſch billig. Das Leben iſt ungezwungen, 
mehr ländlich, gemüthlich, und doch an Geſellig⸗ 
keit, muſikaliſchen und theatraliſchen Genüſſen, 
Waſſerfahrten, Kinderfeſten, Illuminationen ꝛc. 2c. 
reiche Abwechſelung bietend, wozu noch ein 
großer Leſeſaal mit circa 100 Zeitungen kommt. 
Die Natur iſt Shin, das Klima mild und doch 
toniſirend, nicht erſchlaffend, N.- und D,-Winde 
werden durch Berge abgehalten. Kurz geſagt 
Cudowa iſt ein großes Schmuckkäſtchen und zu⸗ 
gleich ein Tempel der Natur, in dem Hygiea 
ihre Kinder mit dem Brunnen der Geſundheit 
tränkt. — 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. April. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 3749 Rinder, 7749 
Schweine, 1608 Kälber, 20,770 Hammel. 

In Folge des etwas verringerten Auftriebes 
entwickelte ſich der Rinder markt lebhaft und 
wurde bis auf wenige Stücke geräumt. Gegen 
zwei Drittel des Auftriebes waren geſtern und 
vorgeſtern bereits im Vorhandel verkauft worden. 
Man zahlte für 1. Qualität 48—52 Mark, 2. 
Qualität 42—46 Mark, 3. Qualität 37 —40 


Mark, 4. Qualität 30—35 Mark pro 100 


Pfund Fleiſchgewicht. 

In Folge der durch einen enormen Preis- 
rückgang erlittenen Verluſte an den letzten Märk⸗ 
ten hatten die Händler den heutigen Markt in 
Schweinen vorſichtiger Weiſe gering beſchickt, 
in Folge deſſen glattes, erſt im Laufe des Bor- 
mittags etwas erlahmendes Geſchäft zu gehobe- 
nen Preiſen und Ausverkauf trotz unerheblichen 
Exports. Man zahlte für 1. Qualität 42—43 
Mark, einzelne, ausgeſuchte Poſten feinſter Waare 
geſtern und in den Frühſtunden auch darüber be- 
zahlt; 2. Qualität 40—41 Mark, 3. Qualität 
38—39 Mark pro 100 Pfund mit 20 Pro- 
zent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Man zahlte für beſte Qualität 42—50 Pfg. 
und für geringere Qualität 30—40 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt geſtaltete ſich das 
Geſchäft beſſer als vorigen Montag, namentlich 
im Vorhandel geſtern. Günſtige Nachrichten aus 
England und Frankreich belebten den Export und 
bewirkten in feinſter Waare eine Preisſteigerung 
um circa 2 Pf. Geringe Waare blieb im Preiſe 
unverändert und wurde etwas vernachläſſigt. Der 
Ueberſtand iſt unbedeutend. Man zahlte für 
beſte Qualität 39 —43 Pfg., beſte Lämmer bis 
50 Pfg., und geringere Qualität 28—38 Pfg. 
pro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Baulweſen. 

Mainz-Ludwigshafener Eiſenbahn-Prioritäten 
von 1881. Die nächſte Ziehung findet Anfang 
Mai ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran- 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hirſchberg i. Schl., 30. April. Das Hof- 
marſchallamt ordnete die ſchleunigſte Bereitſtellung 
des königlichen Schloſſes Erdmannsdorf zum Em- 
pfange des Prinzen Heinrich an, welcher bald 
nach ſeiner Hochzeit auf mehrere Wochen daſelbſt 
eintrifft. 2 

Straßburg i. E., 30. April. Durch Be⸗ 
ſchluß des Bezirkspräſidenten iſt heute der elſäſſiſche 
Verein „Societé de medeeine de Strassbourg“ 
aufgelöſt worden. 8 

Paris, 30. April. Der Senat hat ſich bis 
zum 15. Mai vertagt. 

Rochefort, 30. April. Der Präfident Sadi 
Carnot traf heute Nachmittag 1 Uhr 30 Min. 
hier ein und wurde trotz des heftigen Regen- 
wetters von einer zahlreichen Volksmenge begrüßt, 
welche Hochrufe auf den Präſidenten und die 
Republik ausbrachte. 

London, 30. April. Der bisherige erſte 
Botſchaftsſekretär in Berlin, Scott, iſt an Stelle 
Adams, welcher ſeine Entlaſſung genommen hat, 
zum Geſandten in der Schweiz ernannt worden. 

Sofia, 30. April. Prinz Ferdinand iſt 
heute in Loftſcha eingetroffen. In Plewna 
hatte demſelben zu Ehren die Stadt ein Bankett 
veranſtaltet. 
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Das Urtheil der Welt. 


Original Roman von Emmy Roſſi. 


ſuchte aber die ſcherz⸗ 


25) 

Zedwitz war wüthend, 

hafte Seite und nickte. 
„Und nun noch eine Bagatelle,“ 


fuhr Benno 
Alvers fort, „ich bitte Sie, Ihrem Ebenbilde, 
dem Grafen Roſtſchew mitzutheilen, daß er gegen 
das junge Mädchen, welches er aus niedriger 
Sinnlichkeit und ſchmutzigem Geiz betrogen und 
verlaſſen hat, ſeine Verpflichtungen mit dreißig⸗ 
tauſend Mark gut zu machen hat. Sie werden 
ſich dieſe Summe von ihm geben laſſen und mir 
einhändigen, ich ſtelle ſie der betrogenen Juli 
Harms dann mit der Nachricht zu, daß Graf 
Roſtſchew geſtorben iſt und es wird nie weiter 
zwiſchen uns von ihm die Rede ſein, — ich 
hoffe, Sie ſtimmen mit mir auch hierin überein.“ 

„Sogar ganz gern,“ ſagte Zedwitz, „wenn 
Graf Roſtſchew das junge Weib damals ohne 
Mittel hinterließ, ſo geſchah es, weil er ſelbſt 
entblößt von Geld war, — ſpäter wußte er ſie 
nicht zu finden — die Sache ſoll morgen ſchon 
abgethan werden.“ 

„Gut, 
heute noch, ſofort, klaren Wein einzuſchenken.“ 

Zedwitz wurde wieder zaghaft. 

„Ich wage es wirklich nicht, ich bitte Sie, 
Alvers, ſtehen Sie von dieſem Punkt Ihres Be⸗ 
gehrens ab. Wozu, wenn Sie im Beſitz eines 
großen Vermögens find, kapriziren Sie ſich auf 
die Laune, in eine Bankſirma einzutreten? Sie 
brauchen nicht zu ſpekuliren, Sie lönnen nicht 
die Hälfte Ihrer Zinſen aufbrauchen, — und 
wenn Sie denn nicht thatenlos Ihre Tage ver- 
bringen mögen, ſo etabliren Sie ſich auf eigene 

2 — wozu aber gerade in unſere Firma 
eintreten ?“ 

„Das will ich Ihnen denn erklären, Zedwitz, 
wenn Sie es nicht verſtehen, zwiſchen den Zel⸗ 


8 tettin, 30. April 1888. 


— aber meinem Bruder wünſche ich 


Auslündiſche Fonds. 


len zu leſen. Dies Haus gehörte vor zwanzig 
Jahren meinem Vater, dem einzigen Menſchen, 
den ich im Leben abgöttiſch geliebt habe, — ich 
war zu flott im Geldausgeben, mein Vater ta- 
delte mich, aber er liebte mich doch ſehr; denn 
ich war das Ebenbild der früh geſtorbenen Mut- 
ter. Ja, oft im herbſten Wortwechſel ſah er mich 
liebevoll an und küßte meine Augen. — Benno 
knirſchte mit den Zähnen, weil ſeine Stimme 
verſagte, — „ich verließ die Offizierkarriere, ich 
trat hier in Vaters Geſchäft ein. Und im Ver⸗ 
trauen auf ſeine Güte, die mich nie im Stich 
gelaſſen hatte, unterzeichnete ich einen Wechſel 
mit ſeinem Namen. Ich war mir der Tragweite 
dieſer Handlung nicht genau bewußt, ich wollte 
eine günſtige Stunde abwarten, um es ihm ſelbſt 
zu ſagen und um ſeine Einlöſung zu bitten, — 
der Teufel hatte ſein Spiel, — ehe ich es ahnte, 
war der Wechſel Lionel in die Hände gefallen. 
Und wie muß er gegen mich agitirt haben, daß 
mein guter, lieber Vater mir fluchte und mich 
aus dem Hauſe wies.“ 

Er lachte, doch klang es wie Weinen: 

„O, Lionel hatte großmüthig dafür geſprochen, 
daß man von einer gerichtlichen Anhängung des 
Betruges abſtand, — ſein Name that ihm leid, 
aber er ſtellte dem Vater die Alternative, daß 
er gehe oder ich! Ihn konnte der Vater, der 
durch ein Fußleiden an fein Haus gefeſſelt war, 
nicht entbehren, — er ſchickte mich fort, man 
gab mir einen Zehrpfennig. — „Nun hilf Dir 
ſelbſt weiter, Amerika iſt groß, dort kannſt Du 
untergehen, ohne daß der edle Name Alvers ge- 
ſchändet wird.“ — Und ich habe mir geholfen, 
— gut oder ſchlecht, heute aber verlaſſe ich das 
Haus meines Vaters nicht, und will Lionel nicht 
neben mir leben, ſo muß er gehen, — ich aber 
bleibe.“ 

Er klingelte, ein Bye e erſchlen. Benno 
nahm das Wort. 


„Herr von Zedwitz läßt ben Alvers bitten, 
ſich zu ihm zu bemühen.“ 
Zedwitz wagte keinen Einſpruch, Benno's san- 
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zes Weſen war wie in Leidenſchaft getaucht, es 
ſchien gefährlich, ſich ihm in den Weg zu ſtellen; 
es wurde ſtill in dem Bureau. 

Die Thür öffnete ſich gleich darauf, 
Alvers trat ein. 

„Sie wünſchen, Zedwiß?“ er ſah den Drit⸗ 
ten noch nicht, Zedwitz wies verlegen auf 
Benno, der hoch aufgerichtet ſeine Annäherung 
erwartete. 

„Ihr Bruder, lieber Alvers, der als ein ſehr 
reicher Mann zurückgekehrt iſt, und mich gebe⸗ 
ten hat, in unſerem Bunde der Dritte ſein zu 
dürfen.“ 

Zedwitz verließ raſch das Komtoir, ihm wurde 
unheimlich zu Muth und er fühlte ſich überflüſſig 
bei dieſer Scene. 

„Ja, Lionel,“ ſagte Benno, „wir wollen beide 
vergeſſen, was uns trennte,“ und er reichte ihm 
die Hand. Aber Lionel nahm jie nicht. 

„Für Dich mag es leicht ſein, zu vergeſſen, 
— für mich unmöglich. Die Liebe zu meinem 
verſtorbenen Vater, den Du in ein frühes Grab 
gebracht, ſteht zwiſchen uns, — für immer!“ 

Benno flammte auf. 

„Die Liebe? Der Neid! Du konnteſt es nie 
verwinden, daß Du, trotz aller Tugend, nicht der 
Liebling des Vaters warſt, daß ich es, trotz alles 
Leichtſinns war und blieb! Ja blieb! Denn ich 
ſchrieb ihm ſpäter und er antwortete mir, gütig, 
vergebend, trotz Deiner empörten Moral. Er 
hätte mich am liebſten zurückgerufen und nie 
wieder von ſeinem Herzen gelaſſen, aber er fürch⸗ 
tete Deine Tyrannel, denn er konnte Dich nicht 
entbehren, und wenn irgend ein ſchmerzliches 
Gefühl ſein Ende beſchleunigt hat, ſo war es 
nicht der Zorn auf mich, ſondern die ſehnſuchts⸗ 
volle Liebe zu mir!“ 

Lionel war erblaßt, doch faßte er ſich und 
ſagte milde: 

„Wenn unſer Vater Dir vergeben hat, ſo 
nehme ich meine Anklage zurück, — ich aber 
kann den Mann nicht wieder achten, der eine 
unehrenhafte Handlung begangen hat, — es iſt 


Lionel 
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deshalb beſſer, 
kehr.“ 

„Das wird unmöglich ſein,“ entgegnete Benno 
hart, „denn ich werde zu Neujahr ſchon als Kom- 
pagnon in Eure Firma eintreten, ich will es, 
alſo werde ich es auch!“ 

Die ruhige Selbſtbeherrſchung Lionels begann 
nun auch zu weichen. 

„Du willſt, Du wirft! Was find das für Re⸗ 
densarten? Du kannſt ſo wenig Zedwitz zwingen 
wie mich, und —“ 

Benno unterbrach ihn. 

„Ich kann Zedwitz zwingen, und ich werde 
ihn zwingen. Du willſt Dich nicht mit mir aſſo⸗ 
ziiren, weil ich in jugendlichem Leichtſinn eine 
That im Vertrauen auf Vatergüte beging, die 
nur durch Bruderhaß zu einem Verbrechen ge- 
ſtempelt wurde. Zedwitz aber hat Schlimmeres, 
tauſendfach Schlimmeres gethan, Thaten, von 
denen eine einzige genügt, ihn in's Zuchthaus 
zu bringen. Und der iſt Dein Kompagnon. 
Du fährſt, gehſt, ißt, trinkſt mit ihm, — es 
iſt alſo nur ſein Geld, welches Dich für ſeinen 
zweideutigen Charakter blind und taub macht.“ 

Lionel hatte ſeine Selbſtbeherrſchung ſchnell 
wiedergefunden. 

„Nein, Du irrſt, es iſt der Umſtand, daß ich 
ihn für einen Ehrenmann hielt, — Du wirſt 
nach allem Vorgefallenen indeſſen wohl begreifen, 
daß ich ihn ſelbſt befrage.“ 

Und er ließ das Klingelzeichen ertönen, wel- 
ches vorhin ihn herbeigerufen. 

„Ich laſſe Herrn von Zedwitz bitten.“ 

Zedwitz kam, jo furchtbar verzerrt das un- 
ſchöne Geſicht, daß es über Lionel wie Grauſen 
kam. Wahrlich, es bedurfte keiner Frage, 
dieſe Züge ſchienen einem Verbrecheralbum ent- 
nommen zu ſein, und der ſtumme Mund ſprach 
das Urtheil. 

„Herr von Zedwitz,“ fragte Lionel, 
Bruder Benno glaubt, daß Sie ihn als Kom- 
pagnon in Ihre Firma aufnehmen wollen, — iſt 
das in der That ſo?“ 


wir vermeiden ferneren Ber- 
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Zahlen beweiſen. 

Die Statifit weiſt nach, daß 60 aus 100 aller Todes⸗ 
urſachen aus Nieren⸗ oder Leber⸗Leiden hervorgehen. 
Dieſe Leiden mögen nun die direkte oder indirekte Todes⸗ 
urſache geweſen ſein. Der Geſundheitszuſtand des Men⸗ 
ſchen hängt von dem geſunden Zuſtande der Nieren und 
Leber ab. Verrichten dieſe eine geſunde Thätigkeit, ſo 
erfreut ſich der Menſch guter Geſundheit. Verfehlen 
dieſe wichtigen Organe richtig zu funktioniren, fo it der 
ganze Ra liche we außer Ordnung und in 

ften Zuſtande. Geſunde Nieren und 

Se 5 Geſundheit; ungeſunde Thätigkeit dieſer 
By: Krankheit und Leiden. Warner's Safe Cure 

3 einzige Mittel, ee über dieſe Organe pofitive 
Ka beſitzt. Herr M. Lerſch, Agnetenſtraße 6, alte 
euſtadt end en ſchreibt: „Da meine Leiden genau 
mit den in Ihrer Vrofchüre angeführten Krankheits⸗ 
Erſcheinungen paßten und ſchon verſchiedene Aerzte Bi 
ohne Erfolg behandelt hatten, verſuchte ich Ihre War: 
er's Safe Cure und bin, Gott ſei Dank, durch den 
— recht geſund geworden. Auch mein Nachbar, 
dem ich Ihre Medizin her hatte, beſtätigt zu 
meinem Ver, nügen, daß er ſich recht wohl darnach be⸗ 
findet. Verkauf und Berfandt nur durch Apotheken. 


Börſenbericht. 
Stettin, 1. Mai. Wetter: trübe. Temp . 130 
R. Barom. m. 28 Se Wind SSO. 


m Klgr. loko gelb. 173—175 
bez., per Mar Jun do., per Juni⸗ 

„ber er 178,5 G., per 
ee 1775 bez. 


afer ver 1000 Klgr. lolo pomm. 116—118 bez 
öl . per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 47,5 
B., Mai 47 B., per Septe er-Ottober 47 B. 
piritus feſt, per 10,000 Liter loko o. F. do. 50er 


51,6 nom., do. 70er 32,9 bez., per Mai. 70er 32,5 


nom., per Au „September 70er 34,2 bez., do. 50er 
53,2 nom., per September⸗Oktober 70er 34,7 nom., do. 
50er 53,8 bez. 

Petroleum ver 50 Klgr. loko 11,75 verz. bez. 


London, 30. April. (Anfaugsbericht.) Weizen u. 
Hafer ſtetig, ruhig, ri ruhig, Mais feſt, Mehl 
ruhiger. — (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Käufer zu⸗ 
rückhaltend, engliſcher Js höher gefordert, Bohnen und 
Erbſen unverändert. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant, mit allem Komfort 
eingerichteter S Schnelldampfer: ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania S--D. „M. G. Melchior“ 
jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags, | 
nach Copenhagen, Gothenburg S.-D. „„Sönderiylland“ | 
und „Dronning Loviſa“ 
feden Montag umd Freitag 2 Uhr Nachmittags, 
Hin- und Metour-, jowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stan 
dinaviens. 9 gratis durch 
Hofriehter & Mahn. 
Meyer's 6 Converſationslexicon, 2. Aufl., 16 Bände, 
16 A Schloſſer's Weltgeſch., 19 B. (1876), 25 A 
n Monatshefte, 8 B., Ueber Fels z. Meer, 
2. Band, a 2 %, 3. verkaufen König Albertſtr. 15, IL r. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande und in beſter Geſchäftsgegend 
belegene Bäckerei, welche ſeit 40 Jahren im Betrieb, iſt 
wegen Todesfalls des Beſitzers ſofort preiswürdig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres beim Vormund g 

O. Schünemann, 
Laſſan in Neuvorpommern. 


Statlon Nenndorf, 
Hann.-Altenb. 
Bahn (viaWeetzen). 


Wohnungen gut und preiswerth in den 6 Königliel 
normirte Preise. Omnibus: Bahnhof N 
Vorbestellung von 

König 


Bad Nenndor 


Stürkstes Schwefelbad er und Soolbad. — Saison: 


Station Haste, 
Hann. Staatsbahn, 
direkter Anschluss. 
15. Mai bis Ende September. 
ıen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc.). Staatlich 
enndorf; auf Wunsch: Bahnhof Haste, — 

W ohnungen erbeten. 
licher Kommissionsrath E. A. Munzel, 
Püchter der Königlichen Logirhäuser. 


Bad Einer Mineralwaſſer | Siuderinifnkerting 


in friſcheſter Füllung zu haben bei 


Herren Heyl & Meske, Schulzenſtraße 8 
Der Dr. M. Lehmann, Reifſchlägerſtraße 


h Stettin, 


Bad Eister (königreich Sachsen). 


Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und Kater Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 

Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 
Mineralwaſſerbüder. sprubelbäder, 


Täglich friſche Molken. 


1 Gtauberfalajäuerling (die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. 
Dampfſitzb 


er. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 
Gelegenheit zu Kefirkuren. 


Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
Mineralwaſſer und Moorerdrverſandt. 


Proſpekte gratis und franko. 


Königliche Badedirektion. 


Ein j. Mdch., d. d. Examen gemacht, wünſcht unter 


9 
beſch. Anſpr. Na hülfeſtunden zu geben. Adr. unter K h 
L. Z. 4 an die in die. Blattes, Kirchplatz 3. emmeric 


Juristisches Seminar 


zu Berlin SW., 

Lankwitzſtr. 14, 1 (am Tenpelbofer Ufer), 
gleitet 200 einem landr. Rechtsanwalt und Notar 
a. D. Kurſe (jederzeit und jederart) zum I. und 
II. meine en Examen. Schriftl. Anmeldung. 
Sprechſt. 8½—9½ U. Vorm., ſowie 3—4 U. Nachm. 

Honorar mäßig, a. Wunſch geſtundet. 


Fleisch-] Pepton, 
unentbehrliches Nährmitttel für 
— ra und Ge- 


Kirchplatz 1, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 


zum 1. Juli zu vermiethen. 
Naäheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


„mein 


— 
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„Ja,“ ſagte Zedwitz leiſe. 

Ein flehender Blick aus den Augen Zedwitz' 
machte weitere Verhandlungen unnöthig. 

„Sie müſſen alſo?“ ſagte nur noch im be- 
dauernden Ton Lionel Alvers. 

Zedwitz neigte bejahend den Kopf. 

„Nun denn,“ Lionel wandte fi zu den Bei⸗ 
den, „ich habe nichts gegen Ihre Verbindung, 
thun Sie Beide, was Sie, wie es ſcheint, nicht 
laſſen können.“ 

Zedwitz wollte ihm danken, — er wehrte mit 
der erhobenen Hand ab. 


„Ich habe aber mit Verbrechen und ehrloſen 
Handlungen nichts zu thun, — ich trete aus der 
Firma, in welche mein Bruder eintritt, 
Diskretion werde ich aus Rückſicht für mich 
ſelbſt, für das Andenken meines ehrenhaften Va- 
ters wahren.“ 

Ohne ein weiteres Wort verließ er das Bu⸗ 
xeau, — obgleich ſchwere Sorgenwolken ſich an 
ſeinem Lebens horizont zu thürmen begannen. 


„Wenn ich es vorher gewußt hätte, — jetzt, 
wo ich mich Bella verlobt habe, — gleichviel, 


Solebad, Molken-, größter deulſcher kulmatiſcher und Terrain ⸗Kuxort nach 


ett in den bayer. Alpen. Soole⸗, Mutterlaug N 
Profeſſor Oertel's Metgode N le are 


ineralwäſter in frifchen Füllungen. Grömer pneumat. Apparat, Jah: 


ichtennadel⸗Extract⸗Bader. Ziegenmolke, Kuhzülch, Kefir. 


Sooleſontaine, Heilgymnaſlik. Beſte 


lotionsjüle, Oradirwerke, i 
8 hygieniſche Allgemein⸗ 


Thüringen. 
Werrabahn-Station. 


Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. Wegen 


Soolbad Salzungen. 


lich weiche nicht vom Pfade der Ehre, ob er auch 


zur Armuth führt.“ 
Und triumphirend rief Benno ihm nach: 
„Nicht mit mir willſt Du gehen, gut, jo tren- 
nen ſich unſere Wege! Diesmal aber biſt Du es, 
der das Vaterhaus verlaſſen muß!“ 


20. Kapitel. 


Und nun ſaßen ſie alle in dem Salon der 
ſchönen Frau von Zedwitz und die Wogen der 
Konverſation rollten glatt über den Aufruhr der 
Gemüther. Benda wurde gebeten, auf dem Flü⸗ 
gel vorzutragen, er ließ ſich nicht lange bitten 
und ſetzte ſich an's Inſtrument. Er war ſehr 
erfreut, Benno hier getroffen zu haben. Der 
Jugendfreund hatte ihn mit einigen heimlich ge- 
flüſterten Worten um Entſchuldigung gebeten, 
daß er jenes Rendezvous nicht eingehalten habe, 
„plötzliche Abreiſe, verwickelte Geſchäfte.“ — — 
Der Herrin des Hauſes war es eine gewiſſe Er- 
leichterung, daß er bei ihr gleich einen freund- 
lich geſinnten Jugendfreund traf, ſie wußte 
nicht, wie viel man von Benno aus alter Zeit 
wußte, fie ſelbſt hatte nur Unbeſtimmtes ge⸗ 


langen, Moor» und 


0 Ki 7 


Wafferleitung und Ganalifas 
tion. Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Waudelba 


nahe Nadelwälder und wohlgepflegte Kurwege nach allen Richtungen 
1 Steigungsverhältniſſen. Täglich zwei Coucerte der Kurkapelle, Salſont 
2 — tabinet. Bahn⸗ und 2 Ausführliche Proſpecte 


ter, Defes 
das 


ahecammillariat. 


Meereshöhe 253 m. 
Frequenz 1887: 1600. 


seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und Inha- 


ationen von feinst zerstäubter 5, 18 und 27%, (gesättigter) Soole in der vorzüglich eingerichteten und 


durch 2 Säle erweiterten Inhalationshalle, indieirt 


“rankheiten und ganz besonders bei Hals- und Lungenleiden. 
re x Reizende Lage an einem Landsee. 
(Pächter H. Fischer.) Ab Berlin Saisonbillets mit sechswöch. Dauer. Prospekte gratis. 

Med.-Rath Dr. Wagner. 


werhältnisse. Hochdruck wasserleitung. 


eingerichtet. 
. Badearzt Geh. 
— 


bei Skrofulose, Blutarmuth, Rheumatismus und 
Günstige Gesundheits- 
Kurhaus neu 


Näheres durch die Badedirektion. 


As bestes natürliches Bitterwasser 
1 bewährt und ärztlich empfohlen. 


ACH 


Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
weni iM Apotheken. 


Zu haben in allen 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Stralsunder Baumschulen M. Lorgus. 


Größter Vorrath von Obſt- 


Allee-, Zier- u. Tranerbänmen, 


hochſtämmigen und niedrigen Rosen, 


Zier-, Johannisbeer-, Stachelbeer- u. Hecken- 
Sträuchern ete. — Ein beschreibendes Preis- und Sorten- 
verzeichniss ist reu erschienen und wird auf gef. Verlangen zugesandt. 


Keine Nachahmung. Nicht 
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Chartreuse oder Benedict! 


halb so theuer wie echte 
ne, 
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rr 
N 


vereideter Gerichtael emikerin 8 
in seinem Gulaehten vom 26. October 1887 
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Fa hne 


Abzeichen für Vereine, 
Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
ii Hen MHeineeke, lamover. 


In, 


8 
in 
F bill 


hört, doch da er, wie ihr Gatte verſicherte, als 
ſehr reicher Mann zurückkam, fürchtete ſie keine 
on dit's mehr. 

Benda hatte es der ſchönen Frau noch immer 
nicht verziehen, daß fie feine Liebe hochmüthig 
zurückgewieſen, als fie noch ledig war. Sie be- 
ſaß viel muſikaliſches Talent und war feine Lieb⸗ 
lingsſchülerin geweſen, ja, fie hatte ſchon daran 
gedacht, alle Vorurtheile, welche ſich an ihre 
ariſtokratiſche Perſon hängten, aufzugeben, und 
ſich der Muſik als Beruf zu widmen. Er hatte 
fie ermuthigt, ſtand fie mit ihm auf einer Stufe, 
ſo durfte er es wagen, um ſie zu werben. 
Sein Name als Pianiſt war hochberühmt! Und 
an jenem Tag, wo ſie ihre Zuſage für ihre 
erſte, öffentliche Produktion geben wollte, hatte 
Zedwitz, der ſie geſellſchaftlich öfter getroffen 
hatte, um ihre Hand geworben und mit dem 
Reichthum ſeine häßliche Außenſeite vergeſſen 
machen. 


erbittertſten Gefühlen und feine Melodien durch- 
zitterten den Salon, wie bacchantiſche Weiſen, 
— plötzlich brach er ab, er vermißte den Arzt 
und Then. f 

Sie hatten ſich in der That zurückgezogen. 
In dem kleinen Rauchſalon ſaßen ſie wieder bei⸗ 
ſammen, und Doktor Tiefenbach war ſehr Tie- 
benswürdig, er glaubte diesmal an den Ernſt 
des Herzklopfens, er hielt die kleine Hand länger 
wie nöthig zum Pulsfühlen und dazwiſchen plau⸗ 
derte er in der heiterſten Weiſe. 

„Wenn man uns ſo ſähe, — nicht wahr, man 
könnte uns für ein Liebespaar halten, — oh, 
und Sie lieben mich doch gar nicht, oder doch, 
wie man ein nothwendiges Hausthierchen llebt, 
wie Sie Ihr Schoßhündchen Tiny, wie Sie 
Ihre niedlichen Papageien Coco und Caca lieben, 
ich weiß nur nicht, ob ich vor oder nach dieſen 
rangire.“ 

„Nach ihnen,“ lächelte ſie und ſah ihn mit 


Und er ſah mit nagendem Verdruß, wie ſieſchmachtenden Augen, die anderes verſicherten, an. 


nun ihre ganze Liebenswürdigkeit an den jun⸗ 
gen Arzt verſchwendete, deſſen männlich ſchönes 
und edles Geſicht allerdings eine Frau beſtechen 
konnte. So phantaſirte er am Flügel in den 


Königlicher 
Seidenwaren-Fabrik, Mode- 
Telephon 1100. 


(Jortſetzung folgt.) 


und Manufacturwaren ete. 
Leipziger Strasse 87. 


ai sites Prise 


enthaltend das # 
Verzeichniss 


Telephon 1100. 


aller Neuheiten für 


Frühjahr und Sommer 
in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleider- 


stoffen für Haus und Promenade, 


wie für Gesellschafts- und Reise- 


zwecke; Elsasser Weisswaaren für Wäsche und Neglige; Flanellen, 
Futterstoffen; Plüschen, Sammeten, Velvets, Kostümen, Paletots, 
Mänteln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, 
Echarpes, Plaids; Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art, Rüschen, Schleifen, 
Hauben, Coiffuren; Taschentüchern, Cravatten, Cachenez, Fächern 
und Schirmen, Reise-, Schlaf- und Bettdecken; Möbel-Cretonnes, weissen 
und cröme Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen ete., 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark 
an postfrei. 


Nur Berlin W,, 


Jagerſtraße 16, Ecke 


Friedrichſtraße, 


— 


runnen verſehenen großen Sälen jtatt. — Die Geb 


befindet ſich nach wie vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 72 Jahren beſtehende 


Geſinde-Vermieth-Komtoit. 


en Nachmittag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrſchaften anweſend, welche 

Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles, Kindermädchen, Kinderfrauen, Hotel⸗ und Reſtaurationsmädchen 
eder Art ꝛc. bei höchſten Löhnen ſuchen. — Die hren en 8 1 
ren 

fie betragen nach wie vor für jeden Stellennachweis nur 


nden in vier nen erbauten, mit Wand⸗ 
2 I 72 Jahren unverändert geblieben, 


eden Vormittag von 8 bis 1 Uhr größte Auswahl beſter Stellen für männliches Per- 
ſonal bei 2 Lohn, beſonders für Haushälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, nt und . —.— 


ſowie für Landarbeiter. Gebühren wie oben, nur 1 Mk. 


Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige Anpreifungen anderweit verſchleppen 
laſſen, vielmehr uur direkt vom Bahnhof nach unſerem Komtoir, 
Jägerſtraße 16, kommen, und vor Aureißern jeder Art, namentlich auf den 
Berliner Bahnhöfen, auf der Hut ſein! 


; Es empfiehlt ſich, ſämmtliches Reiſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nöthigen Dien 
papieren direkt nach unſerm Komtoir zu kommen, wo für ſofortige Unterbringung in Stellung 2 — Une 


getragen wird. 


Trauben⸗Wein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 1881er 
Weißwein a 55, 1880er Weißwein a 70, 1878er 
Weißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth⸗ 
wein à 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
n Dienſten. 

J. Sehmalgrund, Dettelbach i. M. 
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Möbel⸗, Spiegel: 
Gu. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 
rt 4 : 
© eur el in allen Holgerten bon 
den einfachſten bis zu den eleganteſten 


rößter Auswahl zu nicht dageweſenen 
gen Preiſen. 


Max Borchardt, 
16—18, Beutlerſtraſſe 16—18. 


Max Borcharde's® | 


An. blau engl. 


Dachschiefer 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehkrippen. 
Glaſirte Ahonshren und Kuh⸗ m. Pferde 1978 
ſowie Tröge. Drainröhren offerire zu billigſten 


Preiſen. Albert Lentz. 
Stettin, Kloſterhof 21. 


5 ’ N 

Dr. Spranger'sene Magentropfen 
elfen ſofort hei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
opfſchm., Leibſchm., e „ Magenſäure. 
Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik, Skropheln. 
egen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor 15 b 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib, ma 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. Kgl. Hof⸗ u. 


W Ciſenbahnſchienen mm 


zu Vauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
N offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


„Eine größere Mühle der Rheinprovinz wünſcht mit 
einem Agenten in Verbindung zu treten, welcher Arbeiter 
dorthin Auber a 

Das Nähere bei J. P. Quirin, Wehrder-Mühle 
bei Saarbrücken. 8 ble 


= 
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